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Freytag den 10, April 1807. 


N Mü nchen den 16. März. 


Die hieſigen Zeitungen enthalten 
Zolgendes: Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz von Bajern haben bei 
Uidernahme des Kommando der 
baieriſchen Armee folgende ſchöne Pro; 
klamazion au die Soldaten erlaſſen, 
welche in dem Herzen eines jeden 
Baiers die freudigſte Empfindungen 
erregen muß - 

Soldaten! Ich bin ener Anführer 
geworden; der große Kaiſer Napo⸗ 
leon hat mich dazu ernannt. 
werdet einen Theil des fünften Ar⸗ 
meekorps ausmachen, welches unter 
dem Kommando des durch ſeinen 
Muth und ſeine Kenntniſſe berühmten 
Marſchalls Maſſena ſteht. Neu be⸗ 


Ihr 
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lebt fühle ich mich, daß ich bei mei. 
nen Baiern bin, und mit ihnen die 
Beſchwerden und Gefahren des Krie⸗ 
ges theilen darf. Tapferkeit und 
Treue waren ſtets die Hauptzüge der 
baierifchen Krieger; fie find auch euer 
geblieben, die ihr mit vermehrtem 
Ruhme eure Waffen bedecktet. Mein 
Herz kennt keine theurere pflicht, als 
die, für euch zu ſorgen. Solltet · 
ihr Mangel an manchen Bedürfniſſen 
leiden, ſo wird mein ganzes Stre⸗ 
ben dahin gerichtet ſeyn, ihm ſobald 
nur möglich abzutel fen. Zu dieſes 
Vorſatzes Erfüllung werde ich alle 
meine Kräfte anwenden Mit wah⸗ 
rer Freude werde ich jene, die ſich 
vorzüglich auszeichnen, dem Kbnig 
unſerm Herrn, empfehlen. Eure 
ie⸗ 
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| Ren 15. März. 
Die große allerie des hieſigen 


— 


Solda 


Liebe, 5 „mei Ben e dagen uhr 

lohnung ſeyn. Warſchau den 4 März ü Truppen iu 8 

1807. * führen; jetzt aber weiß ma 
Ludwig, Kronprinz von Baiern. neral Dumonceau ig Dei 


Muſeums iſt nunmehr mit Planen 
unſerer Artiſten behängt. Sie ent⸗ 


halten die herrlichsten Ideen, wie 


das vom Kaiſer Napoleon zu Ehren 
der großen Armee beſchloſſene Monu⸗ 
ment auf dem Magdalenenplatz auf⸗ 
geführt und eingerichtet werden könn⸗ 
te. Der eingeſchickten Plane find fo 
viele, daß ſie die ganze Länge dee 
Gallerie einnehmen. 
Han au den 15. März. 
Geſtern iſt der Marſchall Keller⸗ 
mann aus Mainz nach Aſchaffenburg 
zu Sr. Hoheit dem Fürſten Primas 
gereiſet. * 
Haag den 21. März. 
Noch vor Ende dieſes Monats er⸗ 
wartet man den Beſehl au unſere 
Truppen, ſich auf den Feldfuß zu 
fegen, und zum Marſch bereit zu 


halten. Mit den Truppen in Deutſch⸗ 


land wird unſere Armee auf 50800 
Mann gebracht. Für die Deſerteurs, 
die ſich vor dem 15. April wieder 
einfinden, iſt ein Generalpardon be⸗ 
willigt, und wer einen falſchen Wer⸗ 
ber angiebt, erhält eine Belohnung 
von 400 Fl. 

General Dumonceau, heißt es, 
kommt von Bremen nach Holland, 
um das Kommando über die Truppen 
zu übernehmen, die ſich im Lager 
von Zeyſt. verſammeln. General Gra⸗ 
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bleibt, und daß Marſchall de Winter 
das Lager bei Zeyſt kommaudlren 
wird. 8 5 = — 
Der Herr Gronovius iſt nunmehr 
zum bevollmächtigten Geſandten bei 
dem Großherzog von Baden ernennt, 
Auch bei dem Fürſten Primas ſoll 
ein Geſaudter angeſtellt werden. 
Bremen den 12. Märze 
Hier iſt folgende Bekanntmachung 
krſchienn z 
„Es hat ein Hochedler Hochweiſer 
Rath der freyen Hanſeeſtadt Bremen 
bei der eine Zeit her durch die Um⸗ 
ſtände herbeigeführten großen Sto⸗ 
ckung der Handlung, der Schifffahrt 
und mancher Gewerbe, eingetretenen 
Verminderung der öffentlichen Ein⸗ 
nahmen und der zur nehmlichen Zeit 
erforderlich ge veſenen beträchtlichen, 
die gewöhn ich um ein großes ver 
mehrenden Auͤsgab en des Staats, ſich 
veranlaßt gefunden, um im Einver⸗ 
ſtänduniß und unter Mitwirkung eis 
nes beitchenden Lusſchuſſes der ehr⸗ 
liebenden Vürgerſchaft, das Mittel 
zur Hand zu nehmen, um vermögen⸗ 
de hieſige Bürger unter der Hand 
aufzufordern, Kapitalien dem Staate 
freywillig anzuleihen, und mit dieſen 
die täglichen beträchtlichen Bedürfniſſe 
des Staats zu beſtreiten, als wozu 
die zeither bewilligten Geldmittel nicht 
hinreichen. 


Wenn 


. 
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trächtliche Summen ge 
bracht ſind, ſo hat dieſe ittel doch 
dem gewünſchten Zweck nicht völlig ent⸗ 
ſprochen, welches ein Hochweiſer Rath 
dem Umſtande beimeſſen zu müſſen 
glaubt, daß daſſelbe nicht hinlänglich 
zur Kunde Aller gelangt iſt. 
Dieſemnach findet Ein Hochweiſer 
Rath ſich veranlaßt, daſſelbe nun⸗ 
mehr hiemit zur offentlichen Wiſſen⸗ 
ſchaft zu bringen, und einen jeden 
hieſigen Bürger und Einwohner, der 
auf diefe Art dem Staat in feinen 


Bedrängniſſen zu Hülfe zu kommen 


Beruf und Neigung fühlt, ſich auch 
dazu im Stande findet, dringend auf⸗ 
zufordern, um daran Antheil zu neh⸗ 


men, und des Endes von einem der 


mit dieſem Geſchäft ſich bemühenden: 
Herren Syndikus Schöne, Ae ſtermann 
Gabain, Aeltermann Lameyer, Lud⸗ 
wig von Kapff, Johann Harlah das 
Nähere entgegen zu nehmen, und bei 


dieſen feine des fallſige Erklärung mög⸗ 


lichſt bald abzugeben. 


Bremen den 24. März. 
General Dumonceau hat am 22. 


dieſes mit vieler Feyerlichkeit den zu, 


dieſem Endzweck verſammelten Deta⸗ 
ſchements der holländiſchen Armee in 
Deutſchland die neuen Fahnen über⸗ 
reicht. Nach der Zeremonie gab der 
General eine Mahlzeit, wobei un⸗ 


gefähr go Perſonen zugegen waren, 


worunter 2 Bürgermeiſter und ande⸗ 


re Mitglieder des Raths, der franz. 


und der holländiſche Conſul, wie 
auch der nordamerikaniſche ꝛc. Ver⸗ 


Wenn nun gleich auf dieſe Art be⸗ 


ſchiedene Toaſts wurden ausgebracht 
auf den König von Holland, die 
Königin, die Prinzen, den Kaiſer 
Napoleon, den Marſchall Brune, den 
General Dumonceau und (von letzterm) 
der Senat von Bremen. Abends war 
Schauſoiel, das mit einer ſich auf 
die Feyerlichkeit beziehenden Rede 
au ſieng. 
Schonen den 13. Mär. 

Geſtern war zu Malmö der Ger 
burtstag Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin durch den Donner der Kanonen 
von der Zitadelle verkündigt. Der 
König empfieng eine zahlreiche Depn⸗ 
tazion des ſchonſchen Adels, welche 
durch ihren Sprecher, den Grafen 
Jakob de la Gardie, um die Erlaub⸗ 
niß erſuchte, dem Könige ein Denke 
mal auf dem großen Platze zu Mal⸗ 
mo zu errichten, und zwar als Dank⸗ 
bezeugung für die Wohlthaten und 
Vortheile, welche Se. Majeftät ge: 
ruhet haben, dieſer Provinz, beſon⸗ 
ders in Rückſicht des Ackerbaues, zu 
bewilligen, der durch die Einführung 
des Pachtſyſteins und durch die vor 
einigen Jahren verordnete Verthei⸗ 
lung der Gemeindelaͤndereyen ſich bis⸗ 
her immer mehr empor gehoben hat. 

Der König dankte dem Adel für 
dieſen Beweis ſeiner Ergebenheit und 
Dankbarkeit. Se. Majeſtät erklärten 
zugleich, daß, da Sie nur das jenige 


gethan hätten, was Sie für Ihr 
Land für nützlich gehalten , Höchſt⸗ 


dieſelben dieſen Beweis ihrer Dank⸗ 

barkeit für Ihre eigen: Perſon micht 

annehmen. könnten; Sie wünſchten 
aber, 


ge, IR. 


aber, daß dieſe Ehre dem Feldmar⸗ 
ſchall, Grafen von Stenbock, bewil⸗ 
ligt werde, welcher ehemals dieſe Pros 
vinz wieder erobert hat. 

Man ernannte eine Kommiſſion, 
die aus dem Grafen de la Gardie, 
dem Reichsherrn, Grafen von Ruuth, 
dem Grafen von Gyllenborg, dem 
Hoſmarſchall, Grafen von Beckfries 
und dem Landeshauptmann von Selt 
beſtand, und über die Art, das Pro⸗ 
jekt auszuführen, berathſchlagen foll: 
te. Der König gab zu erkennen, 
daß die Stadt Helſingborg noch vor 
Malmö die Ehre des Monuments res 
klamiren könne, da die Schlacht, 
welche ehemals über das Schick fal 
von Schonen entſchied, bei dieſer 
Stadt geliefert wurde. Dies ward 
darauf beſchloſſen. 

Kopenhagen vom 21. März. 
Die engliſche Cutterbrigg Spar: 
row, welche den General Hutchinſon 
nach Königsberg brachte, und lange 
bei Bornholm unter Reparatur gele⸗ 
gen hat, kam am 17. dieſes im 
Sunde au, und gieng Tags darauf 
mit mehrern engliſchen Schiffen nach 
der Nordſee ab. 

Türkey. 


Nachdem Admiral Duckworth 45 


Tage vor Kanſtantinopel zugebracht, 
und die neuerlichen Unterhandlungen 


zwiſchen dem brittiſchen Botſchafter 


Arbuthnot, und den Miniſtern der 
hohen Pforte ſich zerſchlagen hatten, 
brach die engliſche Flotte am . März 
Morgens auf einmal auf, und ſe⸗ 


gelte bei ſtarkem Nordwind den obern 


Dardanellen und dem Eingange des 
ſchwarzen Meeres zu. Plozlich aber 
wendete ſis ſich wieder, und nahm 
ihren Lauf quer durch das Meer von 
Marmora, an die Konſtantinopel ge⸗ 
gen über liegende aſiatiſche Küſte von 
Burſa. Bei der Inſel Kalolimni leg⸗ 
te ſie ſich vor Auker, und nahm Le⸗ 
bens mittel und friſches Waſſer ein. 
Die aus dem Bosphor zurückgekomme⸗ 
ne türkiſche Eskadre hat ſich mit den 


im Arſenal und in der Tophana gele⸗ 


genen neu ausgerüſteten Schiffen ver⸗ 
einigt, und iſt unter dem Oberbefehl 
des neuen Kapudan-Paſcha, großen⸗ 
theils mit Janitſcharen bemannt, 15 
bis 20 Segel ſtark, der engliſchen 
nachgeeilt. Man ſah allgemein der Nach⸗ 
richt von einem Seetreffen entgegen. 

Der ruſſiſch⸗ kaiſerliche Vizeadmi⸗ 
ral Siniavin hat ſich mit einer ſtar⸗ 
ken Abtheilung feiner ſeit dem An: 
fange des gegenwärtigen Jahres bes 
trächtlich verſtärkten Flotte aus dem 
joniſchen in das ägäiſche Meer bege⸗ 
ben, wo er ſich ohnſchwer mit der 
auf der Höhe von Tenedos zurückge⸗ 
bliebenen engliſchen Eskadre vereini⸗ 
gen kann. Er ſoll Smyrna bedro⸗ 
hen. Bekannt iſt, daß ſeine Flotte 
piele Landungstruppen am Bord hat. 

Der Herzog von Richelieu iſt mit 
einem anſehnlichen, in den Kriegs⸗ 
gouvernements Odeſſa und Taganrog 
zuſammengezogenen Korps d'Armee im 
Anmarſche nach der Moldau. 

Alles, was mehrere öffentliche 
Blätter von einem Uibergange der 
Ruſſen über die Donau, 225 von 
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dabei vorgefallenen Gefechten enthal⸗ 
ten, hat ſich bisher nicht beſtaͤtiget. 
Auch die beſſarabiſchen Türken, von 
welchen man einen Beutezug nach 
Jaſſy beſorgte, ſind plötzlich wieder 
umgekehrt; vielmehr hat ein ruſſi⸗ 
ſches Korps ihre Sitze überfallen, ſie 


großentheils entwaffnet, und die 
Haupter ihrer Stämme nach Ruß⸗ 


land abgeführt. f 
London vom 10. Maͤrz. 

(Uiber Dännemark.) | 
Der Prozeß des Ritters Home 
Popham hat am 6. März ſeinen An⸗ 
fang genommen. Das Kriegsgericht 
ward zu Plymouth auf dem Schiſſe 
Gladiator gehalten, und beſteht aus 
8 Admirals und 5 Seniorkapitäns. 
Admiral Sir W. Doung iſt Praͤſi⸗ 
dent deſſelben, Sir Home Popham 
erſchien ohne Degen. Lord Melville, 
Herr Marsden, Kapitän King und 
mehrere andere Offiziers umgaben 


Sir Home Popham, welcher ſich 


nach vollendeter Vertheidigung auf 
einen ihm dargebotenen Stuhl ſetzte. 


Am letzten Mittewochen, als Se. 


Majeſtät nach geendigtem Lever von 
der Königin Pallaſt nach Windſor 


zurück zu kehren im Begriff waren, 


fegte ein Theil der Leibwache des Kö 


nigs durch ein Mißverſtändniß tiner 


Wache früher ab, ehe der König 
ſelbſt wegfuhr. Die Kutſcher des kö⸗ 
niglichen Wagens veraulaßten dieſes. 
Sie fuhren nämlich mit dem leeren 
Wagen aus dem Schloßhofe, um 
die Pferde in Bewegung zu erhalten. 
Die Wache glaubte, daß der König 
in der Kutſche wäre, trat daher un⸗ 


ter Gewehr und ſalutitte. Die Leib⸗ 
wache, welche voran geht, um die 
Straße zu reinigen, ſah dieß, und 
ritt ſogleich davon, wodurch der Kö⸗ 
nig gezwungen ward, mit der Hälfte 
der Bedeckung nachzufahren. 
London vom 17. März. 
(Uiber. Dännemark.) 


Folgendes: N 
Downiugſtreet den 11. März. 
„Lord Viscount Howick, Seiner 
Majeſtät erſter Staatsſekretär der 
auswärtigen Angelegenheiten, hat 
heute den am hieſigen Hofe reſidiren 
den Geſandten der freundſchaftlichen 
und neutralen Mächte angezeigt, daß 
zufolge der neuern Vorgänge und der 
gegenwärtigen Poſizion des Feindes 
auf dem feſten Lande, die ihn in 
Stand ſetzt, die Schifffahrt auf der 
Elbe, Weſer und Ems zu beherr⸗ 
ſchen, Se. Majeſtät für dienlich er⸗ 
achtet haben, von neuem die ſtreng de 
Blockade am Eingange dieſer Flüſſe 
zu verfügen, und ſelbige nach den 
Kriegsgebräuchen zu verſtärken und 
zu behaupten, die in ähnlichen Fäl⸗ 
len anerkannt und verſtattet find.“ 
Man hat abermals das Gerücht, 
daß Monte Video von den Englän⸗ 
dern genommen worden. 
Im Parlement iſt es in Anregung 


gekommen, daß auch Katholiken in 


die Armee aufgenommen werden ſol⸗ 


len. Unter den Miniſtern herrſchen 
darüber getheilte Meinungen , und die 
Eintracht iſt darüber noch nicht her⸗ 
geſtellt. ! 


Wit 


Die Hofzeitung vom 14: enthalt ö 
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Wie es heißt, wird die geſammte Am 14. März ſegelte das Linien⸗ 
deutſche Legion nebſt mehreren Nezi⸗ ſchiff Hibernia von 110 Kanonen von 
mentern ſchwerer brittiſcher Kavallerie] Plymouth zu der Kanalflotte ab. Ad» 
nächſtens nach der Fremde eingeſchifft mial St. Vincent hat feine Flagge 
werden. von der Hibernia auf den gent von 
Für unſere Truppen und Seeleute | 74 Kanonen verpflanzt, der in Caw⸗ 
am Platafluß gehen nächſtens große J ſand⸗ Bay liegt. 
Vorräthe von Uniformen ab. Kapitän Whirby vom Leander, 
Unſere Nachrichten aus dem Hol» welcher durch fein Verfahren gegen die 
ſteiniſchen gehen bis zum 8. März. amerikaniſchen Schiffe vor Newyork 
dmiral Ruſſell wird, wie unſere den Haß der Amerikaner und eine 
Bfätter anführen, in Kurzem mit eis Anklage wegen des Mords eines ame⸗ 
ner Flotte nach der Oſtſee abſegeln. frikaniſchen Seemannes ſich zugezogen 
Am 12. März ward der neue ruf⸗] hatte, iſt zu Portsmouth angekom⸗ 
ſiſche Ambaſſadeur, Herr von Alo- men, wo ein Kriegsgericht über ihn 
poeus, Ihrer Majeſtät der Königin J gehalten werden wird. 
vorgeſtellt Das Gerücht, daß Admiral Co⸗ 
Am Ende Februars iſt an der ir $chrane 2 feindliche Linienſchiffe in 
ländiſchen Küſte eine feindliche Fre: || Weſtindien genommen hatte, hat ſich 
gatte von 44 Kanonen und 420 bis jetzt nicht näher beſtätigt. j 
Mann geſcheitert. Letztere hatten auf] Se. Mojeftät mißbillige n die Bill, 
der Sufel Sanday Poſto gefaßt, und z nach welcher die Katholiken in die 
ſchienen ſich vertheidigen zu wollen. Armee aufgenommen werden ſollen. 
Es ſind Truppen gegen ſte beordert.] Zu den Gerüchten gehört, daß Loro 
22 Mann von der Fregatte haben Sidmouch feine Stelle im Conseil 
ihren Tod in den Wellen gefunden. zuerſt teſignirt habe, weil er nicht 
- Der aus Malmoe zurückgekommene z zu der Bill einſtimmen wollte, aber 
Gefandte, Herr Pierrepont, ſoll der nachher nach Aufhebung derſelben ſeĩ⸗ 
Überbringer eines Traktats ſeyn, der ne Stelle wieder angenommen habe. 
zwiſchen England, Schweden und J Auch verſſcherte man, daß die gegen⸗ 
Preußen geſchloſſen worden. Gedach. J wärtige Oppofizion mehrere Verſamm⸗ 
ter Geſandter traf am 13. auf der lungen bei dem Herzog von Portland 
„Fregatte Quebee zu Marmouth ein. gehabt, um fi. über die Zeitum⸗ 
Am 15. März Farb zu London | fände zu berathen. Lord Grenville 
an den Folgen des Uiberfahrens eis | iſt geſtern abermals zu Windſor ge 
nes Wagens der Drucker Kyd Wake, weſen, und Lord Sivmouth präſi⸗ 
der 1795 Se. Majeftät auf der Fahrt dirte im Kabinetsconſeil, welches ges 
nach dem Parlament inſultirt, und ſtem gehalten worden. 
deswegen 2 Jahre gefangen geſeſſen } 
hatte. * 
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Anhang zur Krakauer 3 
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Avertiſſemente. 


les 3 Ankündigung. 


Anf den mit 400 flr. Gehalt ver⸗ 
bundenen Juſtiziaͤrspoſten der Herr: 
ſchaft Kozienice, radomer Kreiſes wird 
der Konkurs bis Ende April h. J. 
qusgeſchrieben, und diejenigen, die 
deuſelben anzuſprechen vermeinen, ba: 
ben ihre gehoͤrig inſtruirten und mo⸗ 
tivirten Geſuche bei der k. k. galizi⸗ 
ſchen vereinten Staatsguͤter⸗ und 
Salinenadminiſtrazion einzureichen. 

Lemberg den 15. Jauner 1807. 3 


BIETE UFER 
Kundmachung. 


Vom Magiſtrat der k. Hauptſtad 
Krakau wird in Folge hohen k. k. 
Gubernialdekrets vom 20. l. M. und 
I ahrs Zahl 9038 anmit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, daß bieramts am 15. 
April 1. J. die Lizitazion der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Dörfer Dombia, Piaski und Grze⸗ 
gurski nebſt dem Antheile Foluſt, 
welche vom 24. Juni I. J. zuſammen 
auf eine Dauer von ſechs Jahreg 
werden au den Meiſtbietenden ver 
pachtet werden, ihren Anfang neh⸗ 
men wird. Pachtluſtige konnen die 
Pachtbedingniſſe, das Wirthſchaftsin⸗ 
veutarium und den Ausweis der 
Steuer von dieſen Dörfern bei dem 
Magiſtratsrath und ſtädtiſchen Oeko⸗ 
nomiekeferenten Herrn 15 in ſei⸗ 
nem Büregu auf dem Nathhauſe in 
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weird. ö 
hiermit gewarnet: daß fie noch zur 


itung Nro. 29. 
der Bruͤdergaſſe in den sohn 
Amtsſtunden einſehen. nn; ee 
Gollmayer. 
Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau den 23. Marz 1807. 
a Groß. 8 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien wird dem 
peter Mikulowski und dem Johann 
Grafen Tarnowski mittels gegen: 
waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: daß 
die Hedvigis iſter Ehe Mikulowska, 


ꝛter Skotnicka geb. Dobrzanska bei die⸗ 


fen k. k. Landrechten — um Einraͤu⸗ 
mung der Friſt zur Uibertragung des 


durch den Joſeph Ziolkowski wider 


die "minderjährigen Kinder des verſtor⸗ 
benen Philipp Mikulowski wegen 
6943 flr. 47 1/2 kr. angeſtrengten Pro⸗ 
zeſſes — eine Klage gegen ſie einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshuͤlfe, inſo⸗ 
weit es die Gerechtigkeit fordert, an⸗ 
geſucht habe. f 

Da aber dieſen k. k. Landrechten 
ihr Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
fie wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 


den ſich befinden durften; fo wird ih⸗ 


nen der hieſige Rechtsfreund Lewicki, 


auf ihre Gefahr und Koſten zum Vertre- 
ter ernannt, mit welchem auch der 


Prozeß, laut der fuͤr die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsord⸗ 
nung erörtert und entſchieden werden 
Sie werden daher zu dem Ende 


rechten Zeit, d. i. den 3. Juni d. J. ſelbſt 


erſcheinen, oder aber, wenn. fie einige 


Rechtsbehelfe vorhanden haben, dieſelben 

dem ernannten Vertreter bey Zeiten 

uͤbergeben, oder endlich einen andern 

Sachwalter beftellen , ſolchen dieſen k. 

k. Landrechten namhaft machen, und 
f vor 


u 


* 


* 
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vorſchriftmaͤßih ſich jener Rechtsmittel 
bedienen, die fie zu ihrer Verthei⸗ 
digung die ſchicklichſten erachten; 
widrigen Falls wuͤrden fie alle mißli⸗ 
chen Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift 
der k. k. Geſetze, ſch ſelbſt zuſchreiben 
muͤſſen. 5 


In Erkrankung ſeiner Exzellenz des 


Herrn Präfidenten.- 
Bernard Dwernicki, 
Appellazionsrath. 
Marx. 
F. Pohlberg. 
Aus dem RNathſchluſſe der k. k. 
Landrechte in Weſlgalizien. 
Krakau den 24. Hornung 1807. 
f Pauminger. 3 


Kundmachung. 


Zur Beſetzung der bei dem krakauer 
Magiſtrat erledigten und mit einem 
jährlichen. Gehalt von 700 flr. ver⸗ 
bundenen Rathsſtelle wird der Kon⸗ 
kurs auf den 17. April d. J. mit dem 
Beiſatze ausgeſchrieben, daß die Be⸗ 
werber um dieſe Stelle ihre mit den 
erforderlichen Behelfen verſeheuen Ge⸗ 
ſuche, noch vor Ausgang dieſer Kon⸗ 
kursfriſt bei dem krakauer Magiſtrate 
gehoͤrig anzubringen haben. 

Karkau am 25. Maͤrz 187. 3 


— 


b Kundmachung. 

Am 23. April d. J. werden hier in 
Krakau auf dem St. Stephansplatze 
200 Klafter Bruchſteine an den Meiſt⸗ 
bietenden überfaffen werden, welches 
mit dem Beiſatze allgemein bekannt 
. wird, daß ſich Kaufluſtige am 

eſtimmten Tage auf dem St. Ste⸗ 
abaneplae einzufinden haben. Das 
raetium fisci iſt 6 flr. pr. Klafter. 


Vom k ak. Kreisamte Krakau am 
E 


31. Maͤrz 1807. 


von 500 


11 In e ech n 2 fi 


Zu der bei idem tarnopoler Magi⸗ 
ſtrat in Erledigung kommenden mit 
einem Gehalte von 300 fir, und einer 
Rauzionsleitung von 500 bis 600 fir; 
verbundenen Stadtkafftersitelle wird 
ein allgemeiner Konkurs Ps > 
April d. J. mit dem Beiſatz ausge⸗ 
ſchrieben, daß die Kompetenten hier⸗ 
um ihre, mit den Beweiſen uͤber die 
Kenntniſſe im Rechnungsfache, und der 
Kanzionsfaͤhigkeit, dann den Morali⸗ 
taͤtszeugniſſen verſehenen Geſuche noch 
vor den 15. April d. J. bei dem tar⸗ 
nopoler Kreisamt anzubringen haben. 
Krakau den 28. Maͤrz 187. 3 


Kundmachung. 

Zur Beſetzung der erledigten zbara⸗ 
zer mit einer jährlichen Beſoldung 
fir. verbundenen Bürgermei⸗ 
ſtersſtelle, wird der Konkurs auf den 
letzten April d. J. mit dem Beiſatze 
ausgeſchrieben, daß diejenigen, welche 
dieſe Stelle wünſchen, ihre mit den 
noͤthigen Behelfen, und vorzuͤglich mit 
den Eligibilitaͤtsdekreten ex utraque 
linea, und den Moralitaͤtszengniſſen 
verſehenen Bittſchriften noch vor Ende 
des Konkurstermins bei dem tarnopo⸗ 
ler Kreisamte einzubringen haben. 

Krakau am 28. Maͤrz 1807. 3 


Kundmachung. 


Vermoͤg Hofkammerdekret vom 19. 
Hornung l. J. haben Se. Majeſtaͤt 
zu beſtimmen geruhet, daß das Poſt⸗ 
rittgeld für die Reiſenden, Couriere und 
Privat⸗Eſtaffetten vom 1. Maͤrz bis Ende 

ftober 1807, und zwar in dem kra⸗ 
kauer, misfenicer und bochnier Kreiſe 
auf 1 flr. 30 kr., in den übrigen Krei⸗ 
fen Galiziens aber auf 1 flr. 15 kr. 
von einem pferd, und einer einfachen 
Pol erhoͤhet werden ſoll. 

Krakau am 31, Maͤrz 187. 2 


Spruch. Su 

Von Seiten des Faiferl. königl. 
mislenicer Kreisamtes wird über den 
Buͤrgersſohn der im hieſigen Kreiſe 
gelegenen Stadt, Zator, welcher im 
Jahr 1791 ohne Einholung der Er⸗ 
laubniß in die preuſſiſchen Staaten 
ausgewandert iſt, im Grunde des 
boͤchnen Hofpatents vom 10. Auguſt 
2784 zu Recht erkannt und geſpro⸗ 
chen: Daß nachdem Felix Golawiecki 
ohne Erlaubniß im Jahr 1791 and: 
gewandert iſt, und ſich auch auf die 
in Solge des Kreisſchreibens vom 15. 
Jun 1798 5. 1. von Seite der hoch⸗ 
loͤblichen k. k. galtziſchen Landesſtelle 
am 24. Auguſt 1804 bei allen galiziſchen 
Kreisamtern veranlaßte Ediktalvorla⸗ 
dung nicht geſtellt hat, ſo feye Felir Go⸗ 
lawieckt nach dem 27. f. erwaͤhnten 
böchften Patents aller Bürgerrechte in 
den k. k. Erbſtaaten hiemit für verlu⸗ 
fig erklärt; und da weiters von bie; 
ſem Auswanderer kein Vermoͤgen vor⸗ 
banden if, da er bereits im Jahre 


1791 ausgewandert war, und deſſen 


Vater erſt im Jahre 1798 nach er⸗ 
richtetem Teſtament mit Tode abgieng, 
nach welchem der Ausgewanderte ei⸗ 
nen Theil des Daͤterlichen zu fordern 
haben wuͤrde, wenn er nicht ſein Erb⸗ 
recht, welches ſodann auf ſeine Ge⸗ 
bruͤder anheim gefallen ig, durch die 
Auswanderung verloren hatte, fo ſeye 
derſelbe bei, ſeiner Habhaftwerdung 
mit einer Zjaͤhrigen Öffentlichen Arbeit 
zu belegen. e 

Kaiſerl. koͤnigl. Kreisamt Mislenice 
den 12. Juni 1806. 

Herr Kreishauptmann abweſend. 

Kreiskommiſſaͤr Bar. Hartitzſch. 2 


Von Seiten der k. k. krakauer 
Landrechte in Weſigalizien wird dem 
Herrn Kaſper Spinek mittels gegen⸗ 


— 


29. 


waͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Gaudentius Wilkoſzewski bei die⸗ 
fen k. k. kandrechten — um die Uiber⸗ 
nahme des durch den Vinzenz Lipski 
wegen Naͤumung der Hälfte der Hof⸗ 
gebäude , der Scheuern und des Kel⸗ 
lers im Dorfe Vuk anhaͤngig gemachten 
Prozeſſes — eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshuͤlfeß, infos 


weit es die Gerechtigkeit fordert, an— 

geſucht habe. 5 i 
Da laber dieſen k. k. Landrechten 
ſein Aufenthaltsort unbekannt iſt, und 
er wohl gar außer den k. k. Erblan⸗ 
den ſich befinden dürfte; fo wird ihm 
Hrn. Spinek der biefige Rechts freund 
Kloſſowski auf ſeine Gefahr und Koften 
zum Vertreter ernannt, mit welchem auch 
der Prozeß, laut der für die k. k. 
Erblande vorgeſchriebenen Gerichts; 
ordnung erörtert und entſchieden wer⸗ 
den wird. Er wird daher zu dem 
Ende hiermit ermahnet, daß er noch 
zur rechten Zeit, nehmlich den 27. 
Mai d. J. ſelbſt erſcheine, oder aber, 
wenn er einige Rechtsbehelfe vorhan⸗ 
den hat, dieſelben dem ernannten 
Vertreter bei Zeiten uͤbergebe, oder 
endlich einen andern Sachwalter be⸗ 
ſtelle, ſolchen dieſen k. k. Landrechten 
nahmhaft mache, und vorſchriftmaͤßig 
ſich jener Rechtsmittel bediene, die 
zu ſeiner Vertheidigung die 


er 
ſchicklichſten erachtet, widrigen Falls 


wird er alle mißlichen Zoͤgerungs⸗ 
folgen, laut Vorſchrift der k. k. Ge⸗ 
ſetze, ſich ſelbſt zuſchreiben müͤſſen. 
In Erkrankung Sr. Exzellenz des 
Herrn Präsidenten. f 
ernard Diwernicki, Appellazionsrath. 
i Li i. Ma 


V. Lichocki. Marx. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Rand: 


rechte in Galizien. 


Krakau am 25. Februar 1907. 
Elsner. 2 
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Todesurtheil, 


welches von dem Magiſtrate der k. 
k. Haupt» und Reſidenzſtadt Wien 
über die, mit dem Johann Niko⸗ 
laus G. Mc ond Auguſt G., 
wegen Ver älſchung oͤffentlicher 
Kreditspapiere (Bankozettel) ab⸗ 
gefuͤhrte Kriminalunterſuchung ge⸗ 
choͤpft, und in Folge herabgelang⸗ 

ter hohen allerhoͤchſten Beſtaͤttigung 
heute am 10. Februar 1307 
mit dem Strange vollzogen wor⸗ 

ben iſt. 

f Thatbeſtan 
Johann Nikolaus G., 
guſt G., 36 Jahr alt, von Preunig⸗ 
weiler im franzöfifhen Departement 
vom Donnersberge im Bezirke Kai» 
ſerslautern gebürtig, evaugeliſcher Re⸗ 
ligion, verheirathet, und vom Ge⸗ 
werbe ein Papiermacher, wurde bereits 


in feinem isten Jahre wegen ſchlech⸗ 


ter Aufführung und begangenener Die: 
bereyen aus der Lehre zu Enerich jen⸗ 
ſeits des Rheins vertrieben. 
Statt auf eine redliche Art ein Un⸗ 
terkommen zu ſuchen, ſtrich er dar⸗ 
auf durch mehrere Jahre in den Nie⸗ 
derlanden, in Holland und im deut⸗ 
ſchen Reiche müßig hierum, und ſam⸗ 
melte unter dem erd-chteten Vorwan⸗ 
de, daß ſeine Eltern, ihre Papiermuͤhle 
und ganzes Vermoͤgen durch einen 
Brand zu Grunde gegangen ſey, vor 
Vol auf den Papiermuͤhlen mittelſt 
orzeigung falſcher Urkunden Brand⸗ 
ſteuer ein. 5 
Ungeachtet er nach ſeiner Einwan⸗ 
derung in die Öfterreichifchen Staaten 
im Jahre 1801 in Mähren zu Müh⸗ 
rau auf der Papiermuͤhle und zu Maͤg⸗ 
litz auf dem zuletzt erkauften Wirths⸗ 


hauſe einen Nahrungserwerb gefunden 


hatte, ließ er ſich dennoch durch den 
Hang zum muͤßigen Leben, und durch 
die Begierde, ſich ſchuell in beſſere 
Vermoͤgensumſtaͤnde zu verſetzen, im 


> 
fölcchuc Aus | Ste 


Fruͤhjahre 1805 zu dem ſtraflichen Un⸗ 
ternehmen, die Wiener⸗Stadtbankozet⸗ 
tel nachzumachen verleiten. — 
um die Entdeckung ſeines Verbre⸗ 
chens zu hindern, reiſete er zur Voll⸗ 
fuͤhrung feines Eutſchluſſes in das 
Ausland, und zwar zu wiederholten 
malen von Muüglitz nach Breslau, 
beredete am letztern Orte durch heuch⸗ 
leriſche und liſtige Vorſtellungen, und 
die Verheißung einer Belohnung meh⸗ 
rere perſonen zur Mitwirkung und 
zur Herbeiſchaffund der Werkzeuge 
zu der beablichtigten Bankozettelver⸗ 
Siebe und verfertigte ſofort 270 
ankozettel zu lo flr. f 
Von dieſen unaͤchten Papieren hat 
er theils ſelbſt, theils durch andere 
Perſonen 250 Stuͤcke gegen baares 
Geld zum Theil wirklich umgeſetzt, 
zum Theil in den Umlauf zu bringen 
verſucht; hierüber wurden aber ſo⸗ 
wohl er als ſeine Mitſchuldigen ſchnell 
entdecket und ergriffen, und ſämmtli⸗ 
che von ihm verfertigte unächte Ban⸗ 
kozettel eingebracht. 5 25 
Dieſer Verbrecher iſt von Breslau 
den bierländigen Gerichtsbehoͤrden aus⸗ 
geliefert, und wider. ihn der rechtli⸗ 
che Beweis durch die Unterſuchung 
hergeſtellet worden. 
Urtheil. N 
Der Johann Nikolaus G., faͤlſch. 
lich Auguſt G. ſoll wegen Verfaͤlſchung 
oͤffentlicher Kreditspapiere (Bankozet⸗ 
tel) in Folge des 94. “ des Geſetzes 
uͤber Verbrechen mit dem Tode be⸗ 
ſtrafet, und dieſe Strafe an ihm, nach 
dem 10. 5 eben daſelbſt mit dem 


Strange vollzogen werden. ; 


Kundmachung. . 
Nachdem auch der auf den letzten 
Jänner d. J. zur Beſetzung der bei 
dem altſandezer Magiſtrat erledigten 
mit einem Gehalt jährlicher 300 fr. 
verbundenen Syndikatsſtelle 3 
990 ſchrie⸗ 


fehrtiebeng Konkurs wiederholt fruchtlos 
abgelaufen iſt, ſo wird ein neuerlicher 


Konkms mit dem Beiſatze ausgeſchrie⸗ 


ben, daß diejenigen, welche di ſe 
Stelle zu erholten wuͤnſchen, ihre mit 
den noͤthigen Behelfen, und vor dnglich 
mit den Eligibilitätsdekreten ex utra- 


ue linea, dann den vorgeſchriebenen 
Noralitäräjeugniffen verſehenen Geſu⸗ 


che laͤngſtens mit 13. April d. J. beim 

neuſandecer Kreisamt anzubringen 
aben. Near; ; 

5 Krokau am 16. Marz 1807. 1 


Sr. des k. “(K. Herrn Landesgubernial⸗ 


vizeprͤſidenten Grafen von Wurm⸗ 
fer Exzellenz an die Fran Gräfin 


Honorig Ruczewska erlaſſenen ho- “ 


ben Praͤſidialſchreibens. 
Hochgebohrne Graͤfin! 18 
Ich habe von der lemberger Poli⸗ 


zeydirekzion die Anzeige erhalten, daß“ 
Euere Hochgebohren, daun die Frau“ 
Gräfin Amalia Roſtwordwska, und 


Marianna Bawarowska nebſt dem ed⸗ 
len Joſeph von Deboli, zur Unterſtü⸗ 
tzung der leidenden Menſchheit eine 
Subſkripzton eroͤffuet, und den per⸗ 
ſönlich geſammelten Betrag von 6210 
flr. zu dem edlen Zwecke deponirt ha⸗ 


ben, daß davon eine Summe von 
4000 flr. für die lemberger barmher⸗ 


zigen Schweſtern zur jährlichen Erhak⸗ 
tung von 3 Waiſen angelegt, nebſt⸗ 
bei dieſem Inſtitute noch eine Sum⸗ 
me von 500 wend 
mh ſeinem eigenen Gutbe finden über⸗ 
geben) den Reſt von 1710 flr. aber 
unter Dünftige vertheilet werde. 

Das Bewüßtſenn die Leiden der 
bülfsbedurftigen Menſchheit nach Kraͤf. 
ten gelindert zu haben, wird der Lobn 
der edlen Geber ſeyn, von denen 
dieſe ſchöͤne Handlung nicht der erſte 


und einzige Veweis ihres Edelmuths 


und ihrer aufgeklärten W. 
bei übe a 


fir. zur Verwendung 


Belieben Euere Hochgebohren it 
deſſen auch von mir in Ihrem eige⸗ 
nen, und dem Namen der uͤbrigen 
Menſchenfreunde, die ſich zu dieſem 
wohlthaͤtigen Zwecke verbunden has 
beu, den Dank der Regierung anzu⸗ 
nehmen, welchen ſolche denſenigen 
ſchuldig iſt, die durch gemeinnützige 
Handlungen die oͤffentliche Wohlfahrt 
befoͤrdern, und den die Regierung je⸗ 
‚der Gattung von Verdienſte fo gerne 
50 et, } 4 2 
Womit ich zugleich die Verſſcherung 
der unbegraͤnzten Hochachtung verbin⸗ 
de, der ich ſtets die Ehre haben wer⸗ 
de zu ſeyn 725 
Euerer Hochgebohren 
gehorſamſter Diener, 

„ Graf von Wurmfer: ; 

Krakau den 2. April. 187. 


Kundmachung. ö 

Da der zur Beſetzung der bei dem 
zamoscer Magiſtrat erledigten, und 
mit einem Gehalt von 250 flr. ver⸗ 
bundenen ftädtifchen Kaſſiersſtelle, 
dann der daſelbſtigen zten ungeprüf⸗ 
ten Magiſtratsbeiſſtzersſtelle, für wel. 
che der Gehalt mit 150 fir. jahrlich 
ſiſtemiſtrt iſt, auf den 15. Jaͤnner d. 
J. ausgeſchrieben geweſene Konkurs 
wegen Mangel an Kompetenten frucht⸗ 
los . en iſt, ſo wird zur endli⸗ 
gr eſetzung dieſer zwo ſtaͤdtiſchen 
Bedienſtungen ein wiederholter Kon. 
kurs auf den 15. April d. J. mit 
dem Beiſatz ausgeſchrieben, daß die⸗ 
jenigen, welche dieſe ſtaͤdtiſche Kaſſiers⸗ 
ſtelle zu erhalten wünſchen, und ſich 
mit einer Kauzionsleiſtung von 380 
flr. auszuweiſen vermögen, ihre mit 
den noͤthigen Behelfen verſehenen Ge⸗ 
ſuche, die ſich um die gte ungeprüfte 
| eiſſtersſtelle meldenden Kompetenten 
hingegen ihte mit den Moralitäts⸗ 
n. Zeugniſſen uͤber die 


ö 


i eee 
Kunde des Leſens und Schreibens in⸗ 


ſtruir⸗ 
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ſtruirten Biktſchriften noch vor dem 
15. April d. J. bei dem zamoseer 
Kreisamt einzubringen haben. 

Krakau am 2. April 1807. 


er 


Nachricht. 


Von der Hydromyla, oder ſelbſt be⸗ 
weglichen Maſchine. 

Um allen Anſtand zu beſeitigen, wird 
andurch nachträglich bekannt gemacht: 
daß der abzudruckende Text, ſammt 
den enthaltenen s Stuͤck Tafeln, der 
neuen Muͤhlenart, mittelſt an das 
Bruͤnner hohe Praͤſidium, von Sr. 
des Herrn Praͤſidenten der hoͤchſten 
Polizeyſtelle, Exzellenz, erlaſſenen Mi⸗ 
niſterialſchreibens dd. Wien den 14. 
Auguſtmonat v. J. bereits in Bruͤnn 
zenſurirt worden ſey, und nachdem 
dieſes Werk, nicht ein leeres Hirn⸗ 
geſpinnſt, um nur Geld zu locken, 
fondern dem Zwecke entſprechend iſt; 
ſo hat der Erfinder zu erklaͤren be⸗ 
funden: daß er um die etwa daran 
Mißtrauenden zu überzeugen, in er 
Gegend, in welcher die meiſten Pıd- 
numerazionen eingehen wuͤrden, bei 
hinlaͤnglicher Zahl und Abnahme Ber 
Eremplarien, von dem Betrage, 
einem ſtehenden Waſſer, ſolche By: 
dromyl-Mahlmuͤhle im Großen zu 
. 7 feſt entſchloſſen habe. 

Erfinder ſchmeichelt ſich dem 
nach 8 ſeinem Vorhaben, hauptſaͤch⸗ 
lich durch Erbauung der deen 
Hydromyl-Mahlmuͤble, feinen Zweck 
zu erreichen und dadurch einen guͤti⸗ 
gen Beifall zu erlangen. 

Die auswaͤrtigen Herren Kommiſſio⸗ 
närs in allen Gegenden der k. k. Staa⸗ 
ten, werden freundſchaftlichſt erſucht: 
die Zahl der Herren Be | 
in Ende des 0 Di onats an | 
aͤngſtens aber bis Ende ; uni / an den 


Erfinder ſelbſt, um ſich darna h in der 
Auflage richten zu koͤnnen, franko ein: 
zuſenden und von demſelben die ge⸗ 
druckten Exemplarien gelegenheitlich, 
oder während den Bruͤnner Jahrmäͤrk⸗ 
ten abzuheiſchen. 

Sollte Unterfertigter ſo gluͤcklich 
ſeyn, hinreichende Praͤnumeranten bis 
Ende April zu erzielen, ſo verſpricht 
er im voraug: daß dies Werk ganz 
verläßlich bis Ende Juni die Preſſe 
verlaſſen wird, wo ſonach die Herren 
Kommiſſionaͤrs nach Abzug ihrer 30 
pCto. gegen an mich uͤberſchickten 
baarer Geldanweiſung, die Exempla⸗ 
rien an die Herren Praͤnumeranten 
vertheilt werden. 

In Bruͤnn wird praͤnumerirt, an 
den Buchhandlungen, bei Herrn veo⸗ 
pold Haller, Hrn. Gaſtl, Hrn. Traß⸗ 
ler, Hru. Siedler und beim Buchbin⸗ 
der Hrn. Roßmeyer, in der Zeitungs, 
expedizion, dann beim Erffnder felbt, 
in der Brünner Vorſtadt? Neugaſſe lu 
Nro. a 27; 

In Olmuͤtz, in der Gaſtelſchen, in 
Troppau und in Krakau, in der Traß⸗ 
lerſchen, in Znaim, in der Siedlerſchen 
Buchhandlung; dann in Nikolsburg, 
beim Buchhaͤndler Hrn. Bader und 
in denen geſammten k. k. Staaten, 
bei allen Buchdruckrru und Buchhand⸗ 
lungen, dann Buchbindern. 

Sollten ſich ſo viele Liebhaber fin⸗ 
den, die das Werk, in der hoͤhmiſchen 
Sprache zu —— winfchten, fo bes 
lieben fich dieſelben auf die boͤhmiſchen 
Exemplarien zu praͤnumeriren, welche 
nach Zahl der Herren Praͤnumeranten, 
ſpaͤter auch boͤhmiſch abgedruckt wer⸗ 
den ſollen. 


Brünn den 30. März 1807. 
Sram, ‚Johann Paulik, 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Fa F. T. Gubernial⸗ 1: Buchdrucker. 


